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Altötting. Die Grünen im Kreis
Altötting sehen das neue Jahr op-
timistisch, aber nicht ohne He-
rausforderungen: Der Optimis-
mus gründet sich auf ein solides
Wachstum bei den Mitgliederzah-
len und absehbar belastbare Kas-
senstände für die kommenden
Aufgaben. Die Herausforderun-
gen zielen auf die Motivation der
Wählerinnen und Wähler, die
kommende Europawahl im Juni
ernst zu nehmen.

Wie sehr die Themen der Wah-
len zum Europäischen Parlament
in Straßburg mit dem unmittelba-
ren Lebensumfeld vor Ort ver-
knüpft sind, das illustrierte die
Dialog-Runde mit Andrea Wörle,
Kandidatin für das Europaparla-
ment in Straßburg. Sie stammt ur-
sprünglich aus dem Allgäu, lebt
und arbeitet seit langem im Ruhr-
gebiet als Finanzjournalistin und
Referentin und kennt aus eigener
Erfahrung sowohl das landwirt-
schaftliche Umfeld im bäuerli-
chen Dorfleben im Allgäu als auch
die Anforderungen in urbanen
Verflechtungsräumen wie dem
Ruhrgebiet.

Eine Herausforderung, die alle
Räume verbindet, ist in ihren Au-
gen, wie im Kreisverband, den auf-
keimenden Tendenzen zu Rechts-
ruck und Rechtspopulismus vor
Ort, aber auch auf europäischer
Ebene Einhalt zu gebieten. Die-
sem Trend zu begegnen und an
Demokratie, Freiheit und
Menschlichkeit orientierte Politik
entgegenzusetzen, darin sieht

Europa-Spitzenkandidatin besucht Kreisgrüne

auch der Kreisverband Altötting
ein starkes Argument für viele
neue Mitglieder, der Partei beizu-
treten und sich zu engagieren.
Hatten die Grünen im Landkreis
2017 gerade mal 40 Mitglieder, so
ist ihre Zahl inzwischen auf 116
angewachsen. Sie sind optimis-
tisch, dass der positive Trend an-
halten, die Mitgliederzahl weiter
wachsen werde.

Die Schwerpunkte im politi-
schen Programm von Andrea
Wörle decken sich mit den Zielen
im Kreisverband. Auf die Kurzfor-
mel gebracht: Demokratie stär-
ken, rechts abwehren. Wörle
scheute nicht vor heiklen Themen

Einstimmung auf die Wahl am 9. Juni – Herausforderung: Tendenz zu Rechtsruck und Rechtspopulismus

zurück: Ja, die Haltung zum Ukrai-
ne-Konflikt sei eine Gratwande-
rung vor dem Hintergrund eines
jahrzehntelangen Bekenntnisses
zu Abrüstung und Friedenspolitik.
In der aktuellen Situation nach
dem russischen Angriff gebe es
aber keine Alternative zum Bei-
stand für die Ukraine. Es gehe da-
rum, einen Angriffskrieg abzu-
wehren und auch die angrenzen-
den Länder im Osten und Nordos-
ten der Europäischen Union zu
schützen.

Als Eckpunkte ihrer Agenda für
Europa nennt Andrea Wörle
außerdem ein Bekenntnis zu Fe-

minismus und Frauenrechten,
Demokratie, Umwelt- und Klima-
schutz, Energie aus erneuerbaren
Quellen und die weitere Entwick-
lung der Europäischen Union.
Hier gebe es sehr wohl Reformbe-
darf, die Notwendigkeit einer wei-
teren Harmonisierung von Ge-
setzgebungen und ein wachsames
Augenmerk auf die Einhaltung
der gleichen Standards. Reform-
bedarf in der Europäischen Union
sieht sie zum Beispiel beim Stre-
ben nach mehr Rechten für das
Parlament, dass zum Beispiel ein
Initiativrecht geschaffen werden
sollte und künftig die Präsidentin

oder der Präsident aus den Reihen
des Parlaments gewählt werden
sollte. Auch der Anregung aus der
Dialogrunde, dass politische Ziele
im Einklang mit anderen Fraktio-
nen angestrebt und erreicht wer-
den sollen, stimmte sie zu.

Man dürfe allerdings nicht ver-
kennen, dass bereits viel erreicht
sei, zum Beispiel mit Blick auf
Freiheiten, Sicherheit und Le-
bensqualität und Wohlstand. Die
EU zähle zu den lebenswertesten
Regionen der Welt. In jedem Fall
gelte es, europafeindlichen Ten-
denzen, wie dem Ruf nach einem
Austritt Deutschlands aus der EU,
wie das bei der AfD zu hören sei,
entgegenzutreten. Ein Austritt
würde Deutschland jährlich bis zu
500 Milliarden Euro kosten. Er-
gänzend zu Feminismus und
Rechten der Frauen betonte sie,
dass es auch um mehr Verteilge-
rechtigkeit gehe. So seien rund 80
Prozent der Hilfsgelder in der zu-
rückliegenden Pandemie an von
Männern dominierte Berufe ge-
gangen. Diesbezüglich müsse
mehr Ausgleich erfolgen.

Um auf Landkreisebene die Vo-
raussetzungen für eine konstruk-
tive Politik zu schaffen, sieht sich
der Kreisverband gut aufgestellt.
Der Kassenstand erlaube eine so-
lide Planung, referierte Schatz-
meister Peter Biela. Sowohl seiner
Kassenführung als auch der Vor-
standschaft wurde für die Arbeit
einstimmig Entlastung erteilt.
War es im vergangenen Jahr der
Wahlkampf zum Bayerischen

Landtag, der das Programm be-
stimmte, so sind es heuer die Wah-
len zum Europaparlament, im
kommenden Jahr zum Bundestag
und 2026 für die kommunalen
Gremien und schon zwei Jahre
später ist man wieder beim Wahl-
kampf für den Landtag.

Im Ausblick auf das laufende
Jahr stehen für die politische und
gesellschaftliche Arbeit die mo-
natlichen Stammtische des Kreis-
verbandes an, ein Frauenstamm-
tisch in zweimonatigem Rhyth-
mus mit den kommenden The-
men Feminismus in der For-
schung sowie Arbeit als
Mütterpflegerin. Im Mai ist ein Be-
such des Kontakt-Abgeordneten
im Landtag, Benni Adjei, vorgese-
hen, im Juni eine Plättenfahrt mit
Sommerfest sowie im September
eine Waldbegehung.

An überregionalen Versamm-
lungen sind am Samstag, 4. Mai,
die Bezirksversammlung Ober-
bayern im Bürgerhaus in Gar-
ching bei München vorgesehen;
am Samstag, 19. Oktober, die Lan-
desdelegiertenkonferenz in Würz-
burg und schließlich die Bundes-
delegiertenkonferenz von 15. bis
17. November in Wiesbaden.

Ohne Gegenstimme wurde be-
schlossen, dass wieder die Kreis-
verbands- und Ortsvorstände so-
wie das Mitglied Christian Engle-
der als Delegierte für die überre-
gionalen Versammlungen agieren
werden. − ede

Lilongwe/Altötting. Für zwei
Wochen reisten Stephan Hans-
jakob, Lehrer an den Beruflichen
Schulen Altötting, dessen Tochter
Magdalena und Anton Geer vom
Berufsschulzentrum Dachau vor
den Osterferien nach Afrika. Die-
ses Mal ging’s in die Hauptstadt
Malawis, Lilongwe. Ihr Ziel: Lehr-
kräfte afrikanischer Schulen im
Bereich Solarenergie und Photo-
voltaik fortzubilden.

Hansjakob und Geer sind – wie
auch die dahinterstehenden Pro-
jekte EG Solar und VET4Africa –
fest davon überzeugt, dass die
beste Entwicklungshilfe und da-
mit auch der Weg aus der Armut
über die Bildung junger Men-
schen führt.

Nach einer 28-stündigen Anrei-
se erreichten die drei das Ziel. Vor
Ort unterstützten Don Bosco bzw.
deren dortiger Pfarrei und Schule,
sowie deren Büro für regionale
Entwicklung in Sambia, Malawi,
Simbabwe, Botsuana und Nami-
bia die Fortbildungsreise. Diese
hatten 15 Lehrkräfte aus den ge-
nannten Ländern ausgewählt und
übernahmen Reise-, Unterbrin-
gungs- und Verpflegungskosten
sowie die Organisation von Mate-
rial und Unterrichtsräumen im
„Don Bosco Youth Technical Ins-
titute Lilongwe“.

Einen Tag nach der Ankunft be-
gannen die bayerischen Lehrer
mit dem Training. Jackson Mum-

ba, ein langjähriger Freund und in
Bayern ausgebildeter „Photovol-
taik Master Trainer“, hatte bereits
zwei Tage zuvor damit angefan-
gen. Der zweiwöchige Kurs zielte
darauf ab, hybride Photovoltaik-
anlagen zu planen, auszulegen zu
dimensionieren. Das sind Anla-
gen, welche ohne Netz mit Hilfe
von Batterien und Photovoltaik-
anlagen den Verbrauchern Ener-
gie zur Verfügung stellen und,
wenn vorhanden, an das örtliche
Stromnetz angeschlossen werden
können.

In den ersten Tagen ging es um

Photovoltaik-Wissen für Afrika
Stephan Hansjakob von der Berufsschule Altötting bildet Lehrer in Malawi fort

theoretische und physikalische
Hintergründe sowie Berechnun-
gen in Bezug auf Batterien, Photo-
voltaikmodule und Wechselrich-
ter. Es wurden der Energiebedarf
sowie die eingestrahlte Sonnen-
energie für unterschiedliche Nei-
gungen und Ausrichtungen ermit-
telt. Es ging aber auch um päda-
gogische und didaktische Ver-
mittlungsmethoden.

Hilfreich für Erklärungen war
der von der EG Solar zur Verfü-
gung gestellte und versendete So-
larkocher. Denn mit diesem kann
nicht nur rauchfrei gekocht, son-

dern im Unterricht auch der Ver-
lauf der Sonnenbahnen und der
Einfluss unterschiedlicher Nei-
gungen bzw. Ausrichtungen an-
schaulich dargestellt werden.
Ebenso wichtige Inhalte waren die
Auslegung sowie der sichere Um-
gang mit den Batteriespeichern.
Auch die Praxis kam nicht zu kurz.
Die 15 Teilnehmer bauten zwei
Anlagen auf, führten Sicherheits-
prüfungen durch und nahmen sie
in Betrieb.

Am Ende des knapp 70-stündi-
gen Lehrgangs erhielten alle Teil-
nehmer ihre Zertifikate von Fat-
her John Musonda, Schulleiter des
„Youth Technical Institutes Li-
longwe“, Brother Joseph Nyondo,
Direktor der beruflichen Bildung
der Don Bosco Provinz sowie den
Ausbildern Jackson Mumba, Ste-
phan Hansjakob und Anton Geer.

Auch für Magdalena Hansja-
kob, die dafür zwei Wochen vom
Unterricht befreit worden war,
war es eine besondere Reise. Sie
half als Assistentin bei den Trai-
nings mit, machte Fotos, bekam
einen Einblick in das örtliche
Schul- und Kirchenleben und half
in der Schulküche mit. Ihr Eng-
lisch verbesserte sie auch.

Dass sich die Zeit und Mühen
gelohnt haben, darüber sind sich
Stephan Hansjakob und Anton
Geer einig. Und obwohl es ihnen
viel Energie abverlangt, planen sie
bereits die nächste Reise. − red

Informationen zum neuen Jagdkurs
Altötting. Der Jagd-
kurs der Kreisgruppen
Altötting und Mühl-
dorf war über viele
Jahre. Das ist mittler-
weile wieder vorbei,
berichten Dr. Herbert
Dietl (links) , Vorsit-
zender des Jagd- und
Naturschutzvereins
Altötting und Ausbil-
der, sowie sein Mühldorfer Kollege Sascha Schnürer, Vorsitzender der
Kreisgruppe Mühldorf im Bayerischen Jagdverband und Ausbildungs-
leiter. „Wir sind nach den turbulenten Corona-Jahren wieder in einem
normalen Betrieb angekommen und können noch Kursteilnehmer
aufnehmen. Allerdings werden wir Leute, die aus unseren beiden
Landkreisen kommen, bevorzugen.“ Hintergrund ist, dass sie Jägerin-
nen und Jäger für die beiden Landkreise ausbilden wollen und „keine
kommerzielle Jagdschule“ sind. „Unser Ziel ist es, Jäger und nicht
,Schießer‘ heranzuziehen. Jäger mit profunden Kenntnissen in Wild-
kunde, Naturschutz, Waldbau und verwandten Bereichen.“ Deshalb
sei auch der Kurs ein wenig anders als bei kommerziellen Jagdschulen.
Die Teilnehmer werden heimatnah in die Praxis integriert, absolvieren
ein Vielfaches an Stunden als bei kommerziellen Angeboten. Und: Die
Ausbilder sind zwar Profis auf ihrem Gebiet, aber leiten die Ausbildung
ehrenamtlich. Willkommen sind alle, die sich für Jagd und Natur
interessieren. „Wir sind weder elitär noch eine geschlossene Gruppe.
Jagd verbindet alle Altersgruppen und Berufsstände“, betonen die
Kreisvorsitzenden. Vorteilhaft ist, wenn man einen Bezug zu Jagd,
Landwirtschaft und Natur hat, eine Voraussetzung aber nicht. „Jagd ist
ein wichtiger Bestandteil, um unseren Kulturraum in der Balance zu
halten – und dafür stehen wir.“ Damit die Kreisverbände des Bayeri-
schen Jagdverbandes genügend Nachwuchs bekommen, veranstalten
sie jährlich einen Vorbereitungskurs für die Jägerprüfung. Darüber
informieren die Jäger am Freitag, 26. April, ab 17 Uhr in der Schießan-
lage Rohrbach bei Erharting. Interessenten können sich vorab unter
www.bjv-muehldorf.de bzw. www.jagd-altoetting.de informieren oder
bei Ausbildungsleiter Sascha Schnürer. Es sind noch wenige Restplätze
vorhanden. − red/Foto: privat

1200 Euro für Herzenswunsch-Krankenwagen
Altötting. Um Malte-
ser-Dienststellenleite-
rin Elvira Dittler (Mit-
te) eine Spende zu
übergeben, waren
Franz Reichenberger
(rechts) und Karl-
Heinz Roßmadl von
den Motorradfreun-
den Isental kürzlich in
der Malteser Dienst-
stelle Altötting. Der Verein aus Winhöring hatte sich Ende 2023 aufge-
löst und das Vereinsvermögen wird für caritative Zwecke gespendet.
Wie die Besucher ihr berichteten, spendeten die Mitglieder schon seit
der Gründung des Vereins an soziale Einrichtungen. „Auch wir wurden
ausgewählt und erhalten 1200 Euro für unseren Herzenswunsch-Kran-
kenwagen“, sagte Elvira Dittler freudig und bedankte sich herzlich.
Kontakt bezüglich des Herzenswunsch-Krankenwagens aufnehmen
können Interessierte per E-Mail an SozEhrenamt.Passau@malte-
ser.org sowie telefonisch unter 0851/95666-45. − red/Foto: Malteser

PERSONEN UND NOTIZEN

Altötting. Zu weitreichenden
Konsequenzen hätte eine Ver-
handlung im Amtsgericht Altöt-
ting führen können, wenn der
kroatische Angeklagte den Vor-
wurf der Staatsanwaltschaft nicht
hätte entkräften können. Er soll
eine verbotene Waffe geführt ha-
ben.

Im Dezember 2022 hielten
Schleierfahnder bei einer Zufalls-
kontrolle in Töging den Audi A6 an
und entdeckten in einem Fach der

hement, Kenntnis von diesem
Messer gehabt zu haben. Er be-
treibe ein Geschäft mit An- und
Verkauf von Gold. In diesem Zu-
sammenhang besitze er aus Si-
cherheitsgründen eine abge-
speckte Waffenbesitzkarte, die
ihm erlaube, in seinem Geschäft
bestimmte Waffen zu haben, je-
doch nicht außerhalb dieser Mau-
ern. Aus diesem Grund würde er
niemals ein solches Messer im
Auto mit sich führen.

Sohn legt achtlos verbotenes Messer in Auto: Vater muss sich vor Gericht verteidigen

Fallmesser in Fahrertür

Sohn sei Nachwuchsspieler in
einem Salzburger Fußballclub,
habe die Schule dorthin gewech-
selt und lebe dort. Der Bub hatte
dieses Messer in seinem Besitz
und legte es während eines Besu-
ches seiner Schwester achtlos in
deren Auto ab, ohne einen Gedan-
ken daran zu verschwenden, ob
dieses Schneidegerät in Deutsch-
land als Waffe gelte. In Österreich
habe er es „wie Löffel und Gabel“
erworben. Dort sei der Besitz
nicht strafbewehrt. Die Tochter le-

Mit dem Einverständnis des An-
geklagten und als Erziehungsbe-
rechtigter des Sohnes, der Eigen-
tümer dieses Fallmessers war, zog
Amtsrichter Dr. Steffen Kramer
diese Waffe ein. Mit Zustimmung
von Staatsanwalt Mathias
Schramm stellte der Richter das
Strafverfahren gegen eine Auflage
in Höhe von 500 Euro ein. Emp-
fänger des Geldbetrages ist der
Kreisjugendring Altötting. Wäre es
bei dem ursprünglichen Strafbe-
fehl mit 30 Tagessätzen geblieben,

−

Ehrengast bei der Kreisversammlung von Bündnis 90/Die Grünen war am Mittwochabend Andrea Wörle
(Mitte), die bayerische Spitzenkandidatin der Partei fürs Europaparlament, im Bild flankiert von Vorsitzenden
Peter Áldozó und Sonja Gross (v.l.), Schatzmeister Peter Biela und Kreisrätin Monika Pfriender. − Foto: ede

Anhand des Solarkochers erklärten die Lehrer den Verlauf der Sonnen-
bahnen und den Einfluss unterschiedlicher Ausrichtungen. − Foto: privat
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